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n. 68. Sin Säckgen.
cv?ehe chamillen - blumen, stelnklee-büthen, hopffen und heu-saamen in ein
^^ sackgcn, räuchere es mit tacamahac, und lege es warm auf den schmertz-
hassten ort.
ti. 69. Ein Umschlag.

Lege sauerteig aufdle schmertzahftte seile.
^ 7<- , Ein Pflaster.
ßsoche ycjauert brod mit eßig,zu einem drey, und streich es wle ein Pflaster
^> auf.
U. 71. Ein Oei.

Schmiere den schmerhhafften ort mit lein-und baumol.
4- ?^. Ein S^b«.
<>z imm die schmiere, darinnendie giocken oder mühlstew-rader gehen, und salbe
" dich damit.
U. 73. Ein Brey.
^iedegeftossen bockshorn-saamen in vier und butter zueinem brep,undleg
^^ ihn über,
ll. 74. Ein anderer.

Stampfe päppeln kraut zu mus, und lege es über.

Das ein und viertzigste Capitel.

Vonder Heischetteit.
Innerlich.

V. ,. Ein Tranck.
Mimm ysop wasser 6. loch, zuckcrcant, so viel nöthig, rühre ein eyerdotttt
2W darunter, und trinck es. VoZ/e.
^. !. Ein anderer.

Zünde brantewein an, rühre darein zucker oder Honig, und trinck es.
ss. z. Ein anderer.
FQimmgerste, kleine rosinen, jedes 2. loth,süßholtz, anderthalb loch, feigen, V.
^ s.frauenhaar, psop, jedes ein Hand voll, kohl- saamen ein halb loch, plnle«
i. Loth,koche es und trinck morgens und abends davon. LttnMe»-.
/^. 4. Hine Latwerge.
«>tmm kohl<safft4 Loth, lucker- penit, oderwegsenff- syrup 2. Loch, oxymel
^ laulUit. soviel nöthig. OimM»-.

Dd «. s.



Da« ein und vierzigste Capitel.

U^sT" lkln Haus - M itrel.
ananndle helscherkeit von scharffer Feuchtigkeit bey kühlen und nassenwetter
Av herkommt, so ist kein besser Mittel, als die brühe von gekochten rube,,,
kohl und hadern, welche sonst gemeine leute zugebrauchen pflegen. Gersten-
schleim ist auch nicht zu verachten, sonsten aber wird so wohl vonl^ocelio als
LauKmu der wegsenff lyrup hierzu sonderlich recommenäiret, oyne zwc>fel
deßwegen / well er mit seiner süßen schärfe die feuchtigkeit inciäiret uno ver¬
theilet ^.
«. 6. EinTranck.
^iede poley in fiiessendenWasser, und ttlnck alle abende einen guten trunck
^»^ mit etwas zucker.
A 7. Ein Zucker.
tV>imm ein löffel voll zucker, feuchte ihn mit guten brandeweiu an, und iß um
»" schlaffens, zelt solchen 4. abende nach einander.
N. 8. Wider die Flüsse,
csslmm ein frisch eyerdotter, zerschlag es und mische es mit zucker, nud ver-
>" zehr es also roh, früh nüchtern.
«. 9. ikin Sasse.
5»>imm süßholh-safft 1. auintlein, Myrrhen ein halb quintleln, tragant >. scrupel,
^^ zucker ein halb lolh, mische es mit Honig, und nimm öffters davon etwas
in den mund. ^,. ^. .
z>. ,0 ElnTranck.
enlmm fenchel- saamen, engelluß- wurtzel, roßmarin, jedes gleich viel, stoß
"» und schneide es klein, siede es in wasser wohl verdeckt i. stunden, mach»
mit Honig süsse, und trlnck von der brühe morgens und abends einen becher voll
warm. ^,
K. i l. Ein Pulver,
i^toß trockenen heyderich zu pulver, und nimm morqens und abends eine mcs-
^ serspltze voll oder mehr ein, und vermische es mit Honig.
N. li. EinOaffc.
I erstoß etliche knoblauch, haupter zu einem drey, drücke den safft heraus, rühre
«5 z. mahl so viel Honig darunter, und nimm davon morgens und abends ein
löffel voll ein. ^,
». iz. Eine andere.
5V>imm heyderich, stßholh-Violen - elbisch - syrup, jedes i. loch, schwefel blu,

men 2 scrupel,fiorentlnischevlol-wurtz,. loch, schweiß, treibend spieß-
glaß ein halb qulntlein. Mische eszu einem safft.
N. 14. Einelksseny.
MlmmMNt - essentz/ «lexierproprictgti«, jedes tlnM lolh/Mastlx - i^ü >«,
^»> » 40. tropf-
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4o.tropffen,aniß-oderdlll-öl s.tropffen. Mische es, und nimm öffters 30.
biß 4a. lropffen davon ein.
^l. 15. EinTräncklcin.

Mache rüden - brühe fein fett/ und mnck fleißig davon.
A. l^>. Ein anderes.

Siede gestossenequitten-kerninwasser,und trlnck es umschlaffens-zelt.
^. 17. EinOcl.
l^?imm frisch baumöl i.loth, zuckercant ein halb loch/ mische es und nimm es«" in warmen hierein.
A. i8- Emlranck.
Wachedle brühe von steck- rüben mit zuckersüße, und trinck morgens und"l abends davon.
I^. 19. Ein ander Mittel.

Schneide feigen klein, gieß brandewein darüber.brenneihnab, und iß sie.
^. 2c>. Ein Tranck.
«^immehrenprelß, roßhub, maus- ohrlein, von jedem eine halbe Hand voll.
"» scabiosen, Violen, klapperrosen, von jedem so viel man zwischen den vordem

fingern hallen tan, feigen: loch, aniß,fenchel,von jedem i.qulntlein, schneide
und stosse die Hcciez, koche davon eine halbe Hand voll in einem Pfund Wasser
ad,und versüß hernach das wasser mltfrauenhaar-syrup oder mit katzenpo,
chen, svrup. und gebrauche solches als einen tranck, welches dk helscherkelt
bald vettreweu wird.
d^. !«. Ein« Nruft, Mirmr.
c^?lmm Äß mandel-ölt. loch, frischen wollrath 1. quintlein, Violen,syrup 1.^^ loth, mi!'che solch-s unter einander/ und gebrauche alle morgen und abend

einen löffel voll warm davon.
l5 2: Brust-Saffc«der Lattwerge.
H7lmm maulbeer, nußsafft von jeglichen anderthalb loth, lpec. Hgttaz lriz.
"l i quinll. Violen-syrup 1. loth, hievon braucht man des tagest, oder 3. mal
I. lössel voll, und sucht die schärfst in dem hals dadurchzubesanfftlgen.
N. 2z. Etwas anderes.
gerate etliche feigen, schneide selbige ftdann entzwey, streue gestossene negcleln
'^ darüber, und esse solche des morgens nüchtern.
II. 14 Ein anders Mittel.
ssQlmmvsop und poley-fasst, gleich viel, maHmltk«numzrXcum,mehlun>
^^ Honig, eine latwcrge,laß sie mit elnandersieden, und brauch davon abends
und morgens.
5l. 2 s< Nn ander«, auch zugleich eine gute Stimme zu machen
Nimm söß holtz,ttagant,8ummi arabici, cncumer,und kürbssaamen, die
"* Ddl aus-
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ausgebissen seyn, aniß und burtzel, saamen, jedes z.quintlein,wcyrauch, Myrr¬
hen, jedes i. qulntl.saffran, süßholtz. safft jedes i. quli.tl. zucker pemt 7. qu«ntl.
tümmeli qulntl datleln ohne kerN5.quintleln,stoß wa: zu flössen ist,dacwandere
zerschneide klein, stoß hernach alles zusammen zu einem teig mit etwas guten
wein, mache kügelein daraus wie krebsaugen, davon nimm i. oder 2. unterdle
zungen, morgens und abends, unb laß allgemach zerschmeltzen.
li 26. <kln SA
c^imm knoblauch, zerstoß ihn und drücke den safft daraus, thue zu einem loch
»" safft 3. oder 4. löffel voll Honigs, und nimm morgens nüchtern ein Ml voll
darvon ein.

Aeusserlich.
v 2? Ein Gurgel-Wasser.
(«im'm mayenblümgen, pappelrosen - blätter, salbey, blülh, lavendelblumen,
«^^ linden,blüth, yop und roßmarln-blüch,becvi.le!.^!üch,^.c>kcl!:el)albe
Hand voll, siedees in geringen bier, aufs letzte thue schwach - klrjch- wasscr oar-
zu, und gurgele dich damit.
^/ 28. Ein Rauch - Pulver.
cv?lmmweyrauch,storar,3umm>jau(i2num,/edesein balblolh^benzoe, weift
«" sen agtstein, würtznelcken, mastlx ma»oran,blüth,jedes l. quinllcin zer¬
schneid alles gröblich und miM es nM unter einander. Davon wn ff mor,
aens und abends ein wenig auf Mende kohlen, und laß den rauch in den
mund gehen. «.. ^. . ^ ^
^ 29. Ein Gm gel, Wasser.
schneide etliche feigen klein, welche sie in wasser, siede sie auf und gurgele
^ dich damit. ^. ^, ^
« 2^ E»ne Salbe.
^toß- biß z.knopffgen knoblauch mit schweine schmaltz zu einer salbe, und
^ schmieredie fußsohlen umschlaffenszelt damit, und im bette denrückgrad.

DaS zwey und vierzigste Tapitel.

Bon der Lungen l'ucht.
« ,^ Hin Wasser, ayua mirabiliz genannt.

«?lmm rhelnweln?. nössel, weinchefen- brandtwein 1. nössel, schellkraut- salft
>1^ ein halb nössel, cardoinomm.msotten, blüche, cubeben, ga'.qant, musca-
len-Me und blumen,ingbcr,ne cken, jedes l.qulntlein/ ziehe das waffer oaoon
«b, und nimm davon 3. löffel voll.
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